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jen verstärkt Heer und jVIarinc.
Eine Kolonialarmee 't

Madrid , 9. Oktober.
französische Besuch scheint schon praktisch«
zu äußern. In Unterhaltungen des fran-

Kenerals Liautey mit den spanischen Ministern ist
Plan zur Errichtung einer Kolonialarmee nach
-i Frankreichs lebhaft besprochen worden. Den
llen die vier Marine -Jnfanterie -Regimenter und
st Eingeborener aus den Kolonien bilden,

teabsichtigt man große Werften im Hafen von
anzulegen, die alle drei Jahre einen Dread-
21 000 Tonnen liefern sollen, so daß Spanien

n Jahren eine beachtliche maritime Macht in,
besäße. Natürlich gehört zu alledem Geld,

und das soll natürlich aus Frankreich kommen,
die Frucht des frischen Freundschaftsbundes.

unfcbwelgircbe frage im ßundeerat.
Berlin , 9. Oktober.

auS zuverlässiger Quelle verlautet , ist dem zn-
BundeSratsausschust gestern der Antrag deS
Staatsministeriums zur Erledigung der braun-

» Thronfolgefrage zugcgangen.

n Kudapett zur Hdrta im Sdriff.
Ein Riesenkanal.

will in der Verkehrsentwicklung einen neuen
tigen Schritt tun. Die Hauptstadt soll durch
erweg mit dem Adriatischen Meer verbunden

über den Plan wird gemeldet:
Budapest , 9. Oktober.

großem Eifer wird hier an der Fertigstellung
es zum Bau des großen Schiffahrtskanals

"t , der eine Wasserstraße von hier zum
Jen Meer eröffnen soll. Man hofft, den Bau
bis acht Jahren fertigzustellen.

Dunal würde von Budapest zunächst zum Platten-
aus diesem wieder austretend die Flüsse Drau
kreuzen bzw. benutzen und schließlich etwa in

b von Zara oder Spalato das Meer treffen.

strvcimalarbeitstagm der Schweiz.
Neues Fabrikgesetz.

Bern , 9. Oktober.
t Feststellungen über die Zeit, in der Arbeiter
werden dürfen, hat der Schweizer Nationalral

m Verhandlungen beschlossen. Es geschah das
Beratung des neuen Fabrikgesetzes.
'r Arbeitsdauer des einzelnen Arbeiters darf nicht
als zehn, an Vorabenden von Sonntagen nicht
als neun, bei zweischichtigem Tagesbetrieb nicht
als acht Stunden betragen.
Anwesenheit im Betriebe soll höchstens elf Stunden

wobei eine Stunde als Pause zu rechnen ist.
die Arbeit am Vorabend des Sonntags nicht länger
Stunden dauert, darf sie an den übrigen Tagen
l<£/2 C inden steigen. Mit diesen Beschlüssen

» Schweiz den Marimalarbeitstag tatsächlich ein»
laben. _

Das ende finnlanda.
lausend Seen tief eingeriffen in den harten Granit
..land zwischen Eismeer und Ostsee da, ein Staat

a« Preußen, aber noch nicht mit einem Zehnte!
Bevölkerung. Das Land hat eine wehmütige,
Lieblichkeit: die Leute gehören zu den regsamsten
In Finnland hat der Fortschritt der Zivilisation
Mso stürmischen Tempo vollzogen, die Menschen
so blitzsauber, so gebildet und doch auch so
worteisrig, daß der Gegensatz schon zu dem
,in Deutschland groß ist. Der Vergleich aber

"utzland läßt ein Grauen in uns nach: Tag und,«1 nicht verschiedener sein.
Deutsche bewahren in einem unserer schönsten
.che, dem der finnischen Reiter , die Erinnerung

.Lest, wo wir diese Nordmänner auf unserem
"chen— während des Dreißigjährigen Krieges,

.fl Regimentern König Gustav Adolfs waren
uch. Zu Beginn des 19. Jahrhunderts gelangte
stach der napoleonischen Abrechnung, endgültig

fcjft  Rußlands . Die neuen Herren wußten den
au schätzen, und Kaiser Alexander l. versprach

dern, er werde sie „zum Range einer Nation'
Mstnx Nationalstaat war aber Finnland schon

allen schwedischen Staatsakten hatte es seit
. .»en: Schweden „und ' Finnland . In der Tat
/b ersten russilchen Oberberreu des Landes, die
: eines Großfürsten von Finnland annahmen,

es sich ungestört weiter entwickeln konnte. Auch
re” Kämpfe zwischen den schwedisch und den
dfechenden Finnländern — 14 und 35 Prozent;
■•,°n 1 Prozent russisch, deutsch, lappisch — um
v®eTec' zung oder die Vorherrschaft an der
?ersitär und in den Ämtern schadete nicht allzu
P9 gut vorwärts.
r 1 Zeit aber, in der überall in Europa der

Nationalismus erwachte, bekam auch Finnland dies zu
spüren. Unter Alexander III. setzte das Russifizieren ein,
unter Nikolai ll. wird es jetzt vollendet. Mit besonderer
und wohl erklärlicher Rücksichtslosigkeit von dem Moment
an, wo — 1905 — die Finnländer in ihrem Radikalismus
an der Spitze der russischen Revolution gestanden haben.
Das hätte sich natürlich auch kein anderer Großstaat ge¬
fallen lassen, daß ein Reichsteil in offenem Aufstand sich
erginge. Die Stellung des Landes war auch so aus¬
nehmend, so sonderbar, wie man sie sonst in Europa selbst
in Zwillingsstaaten , die nur durch Personalunion ver¬
bunden sind, nicht findet. In solchen Staaten herrscht
doch wenigstens Zollgemeinschast. Finnland aber war für
die Russen Zollausland . Es hatte eigene Marken, eigene
Münzen, eigenes Militär mit schwedischer Kommandosprache,
vollkommen eigene Verwaltung und ein Grundgesetz, das
Russen von jeder Gleichberechtigung im Land ausschloß, dazu
ein eigenes Parlament und in Petersburg nur einen so¬
genannten Staatsselretär als eine Art diplomatischer
Vertretung . Man denke sich, daß wir auch einer Grenz-
prooinz, etwa Elsaß-Lothringen, gestatteten, eigene Truppen
französisch zu drillen, deutsches Geld, deutsche Briefmarken,
deutsche Einwanderer zurückzuweisen und auf allen inter¬
nationalen Kongressen als besondere Nation zu zählenl
Zum Teil ist es in Finnland noch heute so. Zu der
nächsten Olympiade entsendet Finnland seine eigenen Ver¬
treter, ohne daß die Rußlands dagegen Widerspruch er¬
heben. Aber diese Zustände sollen nicht verewigt werden,
Stück für Stück werden den Finnländern alte Privilegien
genommen, und jetzt bestimmt ein ihnen oktroyiertes
„Gleichstellungsgesetz' , daß sie die Russen, die in ihr Land
kommen, nicht mehr unterschiedlich behandeln dürfen.

Damit ist die Nation allerdings an ihrem Ende an-
zelangt ; es soll jetzt auch in Finnland nur noch voll¬
kommen gleichberechtigte „russische Untertanen ' geben.
Dank der trefflichen Organisation der Pressebeeinfiussung
von Helsingfors aus regt man sich in Westpreußen sehr
über diese angebliche russische Brutalität auf und jammert
darüber, daß jetzt diejenigen finnländischen Richter und
Verwaltungsbeamten , die nach wie vor die Russen
differenzieren, einfach verhaftet werben. Die 19 Mit¬
glieder des Wiborger Hofgerichts haben allesamt sechzehn
Monat Gefängnis erhalten ; das mag für die Betroffenen
sehr traurig sein, aber wir haben gar keine Veranlassung,
uns in diese innerrussische Angelegenheit einzumischen, wie
wir uns ja auch von der russischen Presse keine Lehren
darüber erteilen lassen, was in Elsaß-Lothringen zu ge¬
schehen habe.

Wenn Finnland russisch wird, so ist damit noch nicht
gesagt, daß seine Kultur dabei in Trümmer gehen muß.
Das würde uns natürlich, allgemein menschlich gesprochen,
leid tun, obwohl die Finnländer seit ihrer wüsten Re¬
volution nach dem ostasiatischen Kriege wenig Mitgefühl
verdienen. Sie werden die Brücke Westeuropas nach
Rußland bleiben — natürlich nur in kulturellem Sinne;
da legt ihnen Rußland keinen Stein in den Weg. Aber
die „Nation ' ist tot. _

politische Rundfcbau.
Deutfchcs Reich.

+ Mit der Frage des Geburtenrückganges hat sich auch
die preußische Justizverwaltung befaßt und den Ober¬
staatsanwälten eine Verfügung zugehen lassen, die di«
strengste Bestrafung der Personen zur Pflicht macht, die
sich mit der Herstellung und dem Vertrieb von Mitteln
zur Empfängnisverhütung befassen. In der Verfügung
heißt es : „Die Anpreisung, der Vertrieb und die An¬
wendung solcher Mittel hat einen Umfang angenommen,
der zu ernstesten Bedenken Anlaß gibt. Um der weiteren
Ausbreitung tunlichst zu begegnen, erscheint es erforder¬
lich, daß die Anklagebehörden in allen Fällen mit größtem
Nachdruck einschreiten. Auch erscheint es erforderlich, daß
die Vertreter der Anklagebehörden regelmäßig die Un¬
brauchbarmachung etwa in Betracht kommender Druck¬
schriften beantragen . Bei der Stellung der Strafanträge
wird außerdem auf die außerordentliche Gemeingefährlich-
keit und die gewinnsüchtigen niedrigen Beweggründe der
Angeklagten Rücksicht zu nehmen sein. Ferner wird regel¬
mäßig der Ausschluß der Öffentlichkeit wegen Besorgnis
der Gefährdung der Sittlichkeit zu beantragen sein, um zu
verhüten, daß durch die Öffentlichkeit der Hauptverhandlung
die Aufmerksamkeit des Publikums in ungewünschter Weis«
auf den Geschäftsbetrieb der Angeklagten gelenkt wird .'

+ De, Bundesrat hat sich in seiner Sitzung elf
Donnerstag nachmittag mit der weiteren Ausprägung vo»
Denkmünzen anläßlich der Einweihung des Völkerschlacht¬
denkmals in Leipzig einverstanden erklärt. Ferner stimmte
er der Vorlage betreffend die Prägung eines Betrages
von Zehnpfennigstücken in Höhe von fünf Millionen
Mark zu.

+ Im Reichsschatzamt ist eine neue Vorlage über
weitere Erhöhungen der Bezüge der Altpenfionäre und
Althinterbliebenen in Vorbereitung . Eine solche Maß¬
nahme ist notwendig, weil grundsätzlich in der Versorgungs»
gesetzgebung des Reiches eine Rückwirkung auf die Alt»
Pensionäre nicht zugestanden worden ist. Wo dies aber
geschehen ist, hat man daran festgehalten, daß das vor
dem Ausscheiden bezogene pensionsfähige Diensteinkommei,
die Grundlage für alle Berücksichtigungenbietet. Ejne
solche Rückwirkung der Pensionsgesetze ist ausnahmsweise
ft̂ _Krie«steilnebmer vorgesehen. Danach kann pensionierten

Offizieren und Beamten, wenn ihr jährliches Gesamt
einkommen unter 3000 Mark bleibt, im Falle der Be¬
dürftigkeit zu ihrer Pension eine Beihilfe in Grenzen von
fünf Sechzigstel ihres vor dem Ausscheiden bezogenen und
nach den bisherigen Gesetzen anzurechnenden pensions¬
fähigen Diensteinkommens gewährt werden. Über diese
Grenzen hinaus Altpensionäre berücksichtigen zu können,
soll die neue Vorlage ermöglichen.

+ Die Anerkennung der chinesischenRepublik durch
Deutschland ist nunmehr nach Vollziehung der Präsidenten¬
wahl erfolgt. Aus diesem Anlaß sind, wie amtlich be¬
kanntgegeben wird , zwischen dem Präsidenten Duanschikai
und Kaiser Wilhelm freundliche Telegramme gewechsell
worden.

4- Die beschränkte Zulassung von studierenden Aus¬
ländern an den meisten deutschen Universitäten läßt er¬
warten . daß der Andrang ausländischer Studierender ar
den Universitäten Heidelberg und Freiburg in den nächste;«
Semestern eine erhebliche Steigerung erfahren wird . Das
badische Unterrichtsministerium hat daher Anlaß genommen,
die Landesuniversitäten auf die Notwendigkeit strenger
Handhabung der Vorschriften über die Aufnahme vor
Ausländern erneut aufmerksam zu machen. Zugleich Hai
das Ministerium , um bei der groben Überfüllung vor
Auditorien und Instituten das Vorrecht der inländischer
Studierenden zu wahren, angeordnet, daß Ausländer zu,
Einschreibung in die Liste der Vorlesungen unb Übungen
und zum Belegen der Plätze erst vom 5. November bzw.
5. Mai ab und nur insoweit zuzulaffen sind, als der in
den bezeichneten Zeitpunkten verfügbare Platz dies gestattet.

Oe ktem-eich-lln garn.
X Einer neuen russischen Spionageaffäre ist man in

Galizien auf die Spur gekommen. In Przemysl wurden
ein russischer Generalstabshauptmann und ein russischer
Artillerie -Oberleutnant unter Spionageverdacht verhaftet.
Der Hauptmann war längere Zeit als Kellner in Krakauer
und Lemberger Kaffeehäusern tätig und war dann in
Przemysl als Kellner in einem nur von Offizieren be-
fiii' tea Lokal aufgetaucht. Vor einigen Tagen wurde di«
Polizei auf ihn aufmerksam und schritt zu seiner Ver¬
haftung, wobei ihr auch sein Vetter, der Artillerie-Ober¬
leutnant , in die Hände fiel.

Großbritannien.
x Sn einer längeren Rede in Dundee erklärte sich

Marineminister Churchill gegen die Ulsterleute , die sich
der Selbständigkeit Irlands widersetzen. Er erklärt«»
Homerule werde bestimmt Gesetz werden, und betont«
ferner : „Innerhalb der nächsten zwei Jahre , also noch
bevor Homerule voll durchgeführt sein kann, müssen all¬
gemeine Wahlen stattfinden. Sollte ihr Ergebnis ein»
Verschiebung der Macht sein, dann würden die Unionisten
die Maßnahme widerrufen können. Das ist unsere Bnt- ,
wort auf ihre Beschwerden. Wenn die Annahme von
Homerule von einer Majorität zunichte gemacht würde,
welche die gesetzlose Kühnheit hätte, ein „Veto der Faust-
rechts' einzulegen, das willkürlicher sei alS das Veto der
Krone, das seit 300 Jahren abgeschafft sei, so würde da¬
durch das konstitutionelle und parlamentarische Wesen im
Reich und in der ganzen zivilisierten Welt in schlechten
Ruf gebracht und verhöhnt werden. Gegen eine solche
Gefahr, gegen solche zügellosen Ansprüche sei die Regierung
bereit, alle notwendigen und geeigneten Maßnahmen zu
ergreifen.

Spanien.
X Ein sozialdemokratischer Hofgänger ist der bekannte

Führer der republikanischen Abgeordneten, Aczarate. Er
lst schon mehrfach vom König in Audienz empfangen
worden und hat auch jetzt an der Galatafel zu Ehren
Pomrares im Madrider Schloß teilgenommen. Bei dieser
Gelegenheit stellte ihn der König selbst dem Präsidenten
der französischen Republik vor. — Die Akademie für
Gesetzgebung und Jurisprudenz hat Poincare den Titel
eines Ehrenakademikers verliehen mit dem Recht, die
Medaille zu tragen , eine Auszeichnung, die bisher nur
dem deutschen Kronprinzen zuteil geworden ist. Der
Empfang , den das spanische Volk dem französischen
Präsidenten zuteil werden ließ, kann allerdings
kaum mehr als denn höflich bezeichnet werden. „Sagen
wir es mit der für uns charakteristischen Offenheit' , so
schreibt das rechtsliberale Abendblatt „El Mundo ' , „der
Empfang , den Madrid Poincare bereitet hat, war der
bloßer Neugierde.'

Griechenland.
X über die griechisch-türkischen Berhandlnngen erklärt

man von maßgebender griechischer Seite , basten die in
den Verhandlungen eingettetene Pause als Zeichen eines
gewissen Abflauens der scharfen Krise bettachtet und der
Ansicht ist, daß die Aussichten einer friedlichen Austragung
der vorliegenden Differenzen gesttegen sind. Es wird
hierbei jedoch hervorgehoben, daß der Ernst der Lage noch
nicht ganz geschwunden ist und Überraschungen immerhin
eintreten können. Jedenfalls dürften sich die Beratungen
ziemlich lange hinziehen, da namentlich auch die Voll¬
machten der türkische« Unterhändler ziemlich begrenzt sind

jVlexlko.
. X Von einer Maffenhinrichtung mexikanischer Re-

grerungstruppen wird aus Lardo im Staate Texas be¬
achtet . Dort find nämlich der merikanische Bundesgeneral



Aloarez , lein Stab und 126 Ultann auf Befehl des Führers
der Konstitutionalisten Francisco Stilla erschossen worden.
Die Aufständischen erbeuteten in Torreon , wie aus zu¬
verlässiger Quelle gemeldet wird , die gesamten Waffen
und die Artillerie der Bundestruppen . Der Kampf
dauerte vier Tage unter schweren Verlusten auf beiden
Seiten.

ŝ orclanierlkL.
X Bei der Bundesregierung ist ein Protest Deutsch¬

lands gegen die Zollvergünstigung von 6 Prozent , die
amerikanischen Schiffen gewährt wird , 'eingegangen.
Deutschland hat mitgeteilt , daß es gegen jede Bestimmung
des neuen Tarifgesetzes Einwendung erheben würde , durch
welche die Anwendung des fünfprozentigen Diffenterial-
zolls auf die Einfuhr aus Preußen , den hanseatischen
Staaten und Mecklenburg -Schwerin beschränkt werden soll
unter Ausschluß des übrigen Deutschland . Schatzsekretär
McAdoo hat sich an Len Chef des Justizdepartements
McReynolds wegen der Auslegung dieses schwierigen
Paragraphen gewandt . Der Solicitor im Staatsdepartement
Folk suchte nach einer Unterredung mit dem Präsidenten
Wilson Underwood und SimmonS auf , um zu versuchen,
daß die anstößige Klausel zum Zolltarif vom Kongreß
rückgängig gemacht oder abgeändert werde . Außer Deutsch¬
land und Frankreich protestierten auch andere Mächte
gegen die Zollvergünstigung von 5 Prozent zugunsten
amerikanischer Schiffe . Das Schatzamt hat die Zoll-
Vergünstigung vorläufig außer Kraft gesetzt, bis da?
Kustizamt die Entscheidung getroffen . _
Sus In - und HusUttd.

Pari », 9. Okt. Der Kriegsminister wählte als Farbe
für die neue franzöfische Felduniform blaugrau mit einem
Schimmer ins Rötliche sowohl für das Beinkleid als auch
für die rum Ersatz des Waffenrocks bestimmte Bluse des
Infanteristen.

Madrid , v. Okt . Der König hat eine Verfügung unter-
»eichnet , welche di« Einbringung einer Gesetzesvorlage über
die Fortsetzung der KrtegSschiffsbauten in den Kammern
genehmigt.

Konstantin »» «!, 9. Okt . Durch einen Erlab des Sultans
>st, dre Demobilisierung der Armee angeordnet worden.
Die Orientbahn mub zu diesem Zweck täglich fünfzig Wagen
stellen.
_ Sofia , 9. Oft . Zwischen dem König Ferdinand und dem
vultan fand ein sehr herrlich gehaltener Telegramm¬
wechsel statt , womit die freundschaftlichen Beziehungen
»wischen beiden Ländern wieder ausgenommen worden find.

Saloniki , 9. Okt. Roch der Neueinteilung der
griechischen Armee wird diese in Zukunft eine Kriegs-
stärke von 4M 000  dis 600 009 Mann haben.

Newyork , 9. Okt. Die Beweisaufnahme im Ver¬
fahren gegen Gouverneur Sulrer ist geschloffen
worden . Infolge der Austegungen der letzten Tage soll
Sulrer einen nervösen Zusammenbruch erlitten haben.

Rewyork , 9. Okt. Nach einer Depesche aus Mexiko be¬
stätigen Privatnachrichten ein Gerücht , demzufolge die Auf¬
ständischen in Torreon ein Liobes Massaker unter den
Spaniern angerichtet hätten . Es sollen 176 Spanier getötet
worden sein . _

T)of-  und Perlbnalnacbrtcbtcn.
* Der Kaiser wird in der Zeit vom 23. bis 26. Oktober

bei dem österreichischen Thronfolger in Konopischt weilen , mr
an den Jagden teilzunehmen . Wahrscheinlich wird bei
Monarch am 28. Oktober einen Abstecher nach Wien machen
um den Kaiser Franz Joses zu besuchen . Vom 28. Noveinbei
bis 6. Dezember ist der Kaiser Jagdgast d«s Fürsten u
Fürstenberg in Donaueschingen.

* Der König von Württemberg bat sich zu mehr
wöchigem Aufenthalt nach Friedrichshofen am Bodensee be
geben , wo auch die Königin nach Beendigung ihre!
Aufenthalts in Ratiboritz etntrifft.

* Die neuesten Nachrichten über das Befinden der Grob

Herzogin von Sachsen lauten günstiger . Es ist die Voss
nung vorhanden , dab die Heilung r asch vorwärts schreitet

Deep und ĵ spine.
G Ein neuer Truppenübungsplatz wird an der Grenze

der Provinzen Pommern und Westpreußen angelegt werden,
nachdem im Reichsetat die Mittel dafür vorgesehen find.
Im Eisenbahndreieck Neustettin -Jasttow -Tempelburg -Neu-
stettin ist ein in den Kreisen Neustettin und Deutsch -Krone

telegenes Gelände ermittelt worden, das den an einenruppenübungsplatz zu stellenden Anforderungen entspricht.
Die Auslösung der kleinen Gemeinde Grob -Born wird
allerdings nötig werden . Der weitaus größte Teil des
Platzes ist forstfiskalischer Besitz . Der neue Platz soll eine
Größe von rund 100  Quadratkilometern erhalten . Auf ihm
soll in einem Lager Unterkunft für zwei Jnfanteriebrigaden
und eine Kavallerie - oder Artilleriebrigade geschaffen
werden . Damit wird dieser Übungsplatz der größte
Deutschlands sein.

» Die schießtüchligste Kompagnie im deutschen Heere st
die 12. Kompagnie de » Infanterie -Regiments o. Lützon
(1. Rhein .) Nr . 26 in Aachen . Beim vorjährigen Kaiser
preisschteßen ging die Kompagnie als beste im 8. Armee
korps hervor und erhielt das bekannte Kaiserabzeichen . Bein
diesjährigen Kaiserpreisschieben errang die Kompagnil
wiederum die Siegespalme . Sollte ihr im nächsten Jahr«
dasselbe Glück erblühen , dann geht das Abzeichen dauern!
in den Besitz der Kompagnie über , d. h . Unteroffiziere uni
Mannschaften der Kompagnie tragen für alle Zeiten dal
Kaiserabzeichen und beteiligen sich am Kaiserpreisschießei
fortan außer Wettbewerb . Der Kompagniechef , Hauptmanr
Müller , wurde für die vorzügliche Schiebleistung seinei
Kompagnie vom Kaiser durch Verleihung des Roten Adler
ordens 4. Klaffe ausgezeichnet.

lokales lind provinzielles.
Merkblatt fite btn 11 . Cltoi 'cr.

Sonnenaufgang 6" II Mondaufgang 1" V
Sonnenuntergang 5" || Monduntergang 4 IS N

1631 Reformator Ulrich Zwingli fällt bei Kappel . — 17ök
Astronom Wilhelm Olbers in Arbergen bei Bremen geb . — 182k
Dichter Konrad Ferdinand Meyer in Zürich geb. — 1841 Kom
ponift Friedrich Hegar in Basel geb. — 1870 General v. d. Tanr
wabert Orleans . — 1881 Architekt Friedrich Hitzig in Berlin gest
— 1888 Maier Wilhelm Riefstahl in München gest. — 1907
Archäolog Adolf Furtwängler in Athen gest. — 1909 Geoloc
Karl Christian Gotische in Hamburg gest. — 1910 Jahrhundert
stier der Berliner Universität.

Hl Kontrollversammlung . Nur wtnige Tage , noch und di«
-inlamen Bezirkskommandostellen werden wieder oon einen
regen Leben bevölkert sein . Herbstkontrollveriammlung
Bei dem Wort zuckt' s einem alten Soldaten wieder durch
die Glieder . Man ttifft wieder seine alten Freunde . Di«
kräftige Pauke der Soldatensprache schlägt wieder ans Ohr
Wilhelm hat sich inzwischen verheiratet . Und Karl hal
Zwillinge gekriegt . Die Sache muß begaffen werden . Da-
st die Hauptsache . Die Geschichten , wie man sich im Fall«
der Mobilmachung zu verhalten . bat , kennt jeder genau
Braunes Packpapier für die Zivilkleidung usw . Bekannt
Und nun sitzt man bei einem Schoppen Bier und hat einande,
ö lieb . Da werden die Erlebniffe des letzten Jahres aus'
getauscht , und bald schwirren die Geschichten vom Kasernen,
zof, vom Manöver („Die braune Life : Donnerwetter , wai
das ein Mädel !"), von Rummtsch und Fußlappen durch dev
verqualmten Raum . Waren das schöne Zeiten ! Di«
Reservistenlieder , die rechter Freiheitstaumel sind , sind längst
oergeffen . Eitel Lust und Sonnenschein waren doch die
Soldatenjahre . Die liebenswürdige Erinnerung hat ihre
Schleier um den Ernst und die schwere Arbeit des Drills
gelegt , und nur die Schnurren sind geblieben . Leutnant
and Hauptmann und Schulze , der dicke Feldwebel — sind
die reinen Spaßmacher gewesen , rastlos bemüht , ihren
.^ ungens " Laune zu machen . Man plaudert und plaudert.
A es ist oergeffen . Und auch die Zahl der — Seidel ! So
lammen dann die Ärgerniffe . Was ist da zu machen ? Am
Lage der Kontrollveriaminlung siebt der Reservist unter
Km Mtlitäraeietz . Das weiß jeder . Und wäre die

Kontrollversammlung nur eine soldatisches
dätten die Warner rechte Seid solide , gehj j£ S
)amit euch durch irgendwelchen Zuiammenpran
lustoße ! Aber die Kontrollversammlung
des Wiedersehens ! Die besten Eigen rümlick«^ "
Herzens — Freundschaft und Stolz - werb -^ Urn
Die Seele ist im Rausche . Wie kann man da ne,̂ ^
Und doch beißt es sich zusammenraffen . ^
doch. Freundschaft und Liebe sollen leben'
Bernunst ! _

Hachenburg , 10 . Oktober . ( Zum 18 . Cf
Feier in unserer Stadt ist wie folgt pf’p! Qn‘tu'
sämtlicher Vereine am SamStag Abend und'
zum Oberen Marktplatz . Hier Chor der z
Gesangvereine „ Die Himmel rühmen des Ewi,
Gedenkrede des Herrn Oberförsters Hausdorf g
Gesang „Deutschland , Deutschland über
marsch mit dem Lied „Die Wacht am Rhein
Unteren Marktplatz . Hier wird der Zug Qu
jedem Verein eine Nachfeier ins Belieben gJ
Einwohnerschaft soll um Flaggen und Jllumh
Häuser ersucht werden.

* Richtigstellung.  Der in Nr . 229
zähler " enthaltene Bericht über den Verlauf!
tätigkeitsfestes bedarf insofern der Richtigste
nicht , eine Firma E . W . Wolff , sondern & gj
in Kreuznach durch geschenkweise Ueberweis, ...
Quantums Weines der guten Sache ihre UntH
in dankenswerter Weise hat zu teil werden laß

'Flammenzeichen am  18 . Okt ob«
aller Orten rüstet man sich, die Jahrhunde.
Leipziger Völkerschlacht am 18 . Oktober 1813
begehen . Durch ganz Deutschland müßten
des 18 . Oktober die Feuer auf den Bergen lo.
Jenaer Arbeitsausschuß zur Jahrhundertfeier
6 Uhr die Feuer auf den Höhen onzünden ^ Um
Zeit müßte es auch bei uns überall geschehen , um]
zu geben von der einmütigen Begeisterung , mit I
deutsche Volk der Helden jener großen Zeit
Aus dem Herzen Deutschlands heraus , aus Jen
deshalb der Ruf : „Laßt die Flammen übn
gleichen Stunde zum Himmel schlagen ! Gebt!
weiter von Ort zu Oct , von Land zu Land
die Feuer am 18 . Oktober , abends 6  Uhr !"

n . Altstadt , 8 . Oktober . Zum Zweite de
pflege führte der hiesige Turnverein am Son
8 . Oktober ein Kriegsspiel aus . Der Turnvei
schirrte am Morgen um 9 Uhr mit etwa 60!
einem Trommler - und Musikchor von Allst
Alpenrod . Unterhalb Alpmrod wurden den Fü
Rot und Blau die Befehle übergeben . Es
Idee zu Grunde:

Eine feindliche blaue Armee , welche von der ro
schlagen wurde , befand sich auf dem Rückzuge und
Meldungen unterhalb Kackenberg am Kackenberger St,
Rot sollte die Stellung nehmen und den Feind , welks
Herborn -Biedenkopf gesammelt , weiter verfolgen . Bl
gende Aufgabe : Die feindliche rote Armee ist bei Cobl«
Rhein gegangen und verfolgt die blaue Armee weiter. '
sind schon bei Alpenrod gesehen worden . Blau soll I
von Kackenberg am Kackenberger Stein , wo sich ein g
über das ganze Nistertal bietet , gut verschanzen und 1
Feind so lange auszuhalten , bis das Gros von Blau,
Herborn zurückgegangen ist, sich gesammelt hat und w
kommen kann . Mit der von Biedenkopf kommenden 1
stärkung soll versucht werden , den Feind gemeinscha
zudrängen . Das Gefecht entwickelte sich wie folgt : Bla
von Büdingen in der Richtung Dreisbach -Kackenberg,6«Krttürt«Leben.

Nach dem Italienischen von M. Walter.
92) Nachdruck verboten.

»O , anfangs versuchtest Du kalt zu bleiben , aber ich wußte,
daß ich Dir zuletzt doch Liebe einflößen würde , — und ich
behielt recht. Ich glaube , jetzt würdest Du sogar Dein Leben
für mich lasten I"

Er beugte sich über sie. „ Ich habe eS bereits getan,"
sagte er mst eigentümlicher Betonung , „ denn um Deinetwillen
tötete ich mein eigenes Ich ."

„Wie meinst Du das . amor mio ?" fragte sie verwundert.
«Ich meine , baß Du mich gänzlich geändert hast. Ich

oar alt , — für Dich werde ich heute wieder jung sein, —
für Dich soll mein erstarrtes Herz wieder heiß glühen wie
»i» Lava de» Vesuvs , — für Dich soll meine längst be-
zradenr Vergangenheit wieder erstehen in ihrer ganzen Frisch «.
— Du wirst in mir einen Liebsten finden , wie ihn vielleicht
»och kein Weib gehabt , noch jemals haben wird !"

Glückstrahlend lauschte sie seinen Worten . Sie liebte eS,
die Leidenschaft der Männer zu entflammen , und nichts konnte
Ihr größere Befriedigung gewähren als der Gedanke , daß selbst
der « eibevseindliche Graf Oliva dem Zauber ihrer Reize er¬
legen war.

Als der Walzer zu Ende , fühtte Fabio seine Gattin
zu einem Sitz , irr der Fürsorge eines vornehnien römischen
Fürsten überlastend , der ihr nächster Tänzer war . Er selbst
wendete sich einem jungen Mädchen zu, daS in seiner Näh«
stand, der jüngsten Tochter eines reichen Neapolitaners . Ei«
war eine liebliche Erscheinung , mit sonnigen , lachenden Augen,
in ihrem weißen Kleide , einen Tuff Schneeglöckchen im dunklen
Haar , wie die Verkörperung des Frühlings aussehend.

Aus Fabios Frage , wie ihr der Ball gefiele , erwidett«
sie schüchtern, aber mit leuchtenden Blicken : „O, herrlich ! Es
ist wie in einem Feenlandl Sie müffen wiffen , dies ist mein
erster Ballt*

»Dann fühlen Sie fich wohl sehr glücklich?* fragte n
lächelnd.

»Jal * gestand sie freimütig , »so glücklich wie noch nt«
in meinem Leben . And sonderbar, * fügte ste mit naiver Un¬
schuld hinzu , »erst seit heute weiß ich, daß ich schön bin !*

»Ah . wer hat Ihnen das gesagt ?*
»Ein hoher Herr, * entgegnete sie errötend , »der Fürst von

Majano . Er meinte , ich sei die Schönste hier, und er ist doch
zu vornehm , um etwas zu sagen , was nicht wahr ist."

Fabio berührte die Schneeglöckchen, die sie am Busen trug.
»Sehen Sie Ihre Blumen an , mein Kindl * sagte er ernst.
»Die armen Dinger beginnen bereits in dieser beißen Luft »1

verwetten . Wie glücklich würden ste sein , befänden sie sich
wieder in dem kühlen , feuchten Boden der Erde , ihre kleinen
Glöckchen im frischen Windhauch bewegend . Meinen Sie , sie
würden sich jetzt beleben , wenn der hohe Fürst von Majano
ihnen sagte , sie seien schön ? So ist es auch mit Ihrem Leben
und Ihrem Herzen , niein liebes Kind , einmal von dem ver¬
sengenden Feuer der Schmeichelei verführt , werden beide so
schnell dahinwelken wie diese zarten Blüten . Und überdies,
was Schönheil anbetrifft , halten Sie sich für schöner als jene
Frau dort ? ' Damit deutete er aus Gräfin Nina . Das junge
Mädchen blickte nach der Richtung hin und ein Schatten des
Neides verdunkelte ihre klaren Augen . »O, * ries sie halbver¬
legen , »hätte ich solche Juwelen und eine so prächtige Toilette,
würde ich vielleicht auch so aussehenl*

»Auch diese Kindesseele ist schon vergiftet !' dachte Fabio
seufzend.

Dann wandte er sich wieder zu dem Mädchen : »Wie dem
auch sei, mein Kind, * sagte er freundlich , „genießen Sie Ihr
Leben , geben Sie aber nicht zu viel auf die glatten Worte des
Fürsten von Majano ! Auf Wiedersehen !*

Er verließ sie und mischte sich unter die übrigen Gäste,
sich mit den Herren unterhaltend , mit den Damen scherzend,
überall den aufmerksamen Gastgeber spielend , fieberhaft bemüht,
die tiefe Erregung zu verbergen , in der er sich befand , und
die sich von Minute zu Minute steigerte . In einem unbe¬
merkten Augenblick sah er nach der Zeit . Das Essen war
aus Mitternacht festgesetzt und jetzt war es elf Uhr . Sein«
Pulse schlugen zum Zerspringen , das Blut schoß ihm heiß
in die Schläfen , als er sich sagle , daß jetzt die Stunde der
Rache gekommen sei, die Stunde , aus die er so lange gewartet
hatte . Endlich , endlich I —

21 . Kapitel.
Die Stunde der Vergeltung.

Langsam und zögernd näherte Fabio sich seinem Weibe.
Vom Tanz ermüdet ruhte Nina in einem niedrigen Lehnsessel,
mi ! dem Fürsten von Majano plaudernd , dessen zuckersüß«
Komplimente ihr außerordentlich zu gefallen schienen.

„ Als Fabio an ihre Seite trat , zog sich der Fürst diskret
zurück, die beiden sich selbst überlassend.

„Darf ich Dich an Dein Versprechen erinnern , mein teures
Weib ? " fragte der Gras mit gedämpfter Stimme.

Wie elektrisiert fuhr Nina in die Höhe . „O , ich habe es
nicht vergessen, " ries sie, „und Dich schon ungeduldig erwartel.
Wann wollen wir gehen ? *

„Am liebsten sogleich. Du kennst den Seiteneingang des
Hotels , durch welchen wir heute von der Kirche her zurück-
kehrten ?'

Sie nickte beiabend . . . .

„Nun gut , dort wollen wir uns in zwanzig 1
treffen . Sei aber vorsichtig , — niemand Darf uns |
sehen. Hast Du etwas Warmes umzulegen ? "

»Ja , meinen Zobelmuntel . — Ist es weit von
„Nein !"
»Und znm Souper sind wir natürlich wieder!

nicht wahr ?"
»Gewiß !"
„Wie romantisch das sein wird , Cesarl * rief

gnngt . „ Eine Mondscheinpromenade mit Dir ! W»
kann nicht sagen . Du seiest kein sentimentaler Brä '

»Du wirst also kommen ? *
,O , sicher! In zwanzig Minuten bin ich .

muß nur noch zuvor die Mazurka mit dem Marqu
tanzen .* tz

Und ste wandte sich mit bezauberndem Lach
Marquis , der soeben herantrat , um sie zum Tanz.

Einen Augenblick schaute Fabio ihnen nach, dan
er unbemerkt den Saal und eilte 'auf sein Zimme"
hinter sich verschloß.

Ohne Zögern entledigte er fich nun seiner Mi,
Reibung ; das weiße Haar konnte er zwar nicht
aber er beseitigte den Vollbart , der ihm ein so ff
Ansehen gegeben , und ließ nur den Schnurrbatt
er ihn früher getragen . Dann ' wechselte er -
Kleidung , tat die entstellende Brille fort und fich
ganzen Höhe aufrichtend , trat er vor den Spiegel,
war er wieder , Fabio Romani , in der Vollkraft j?
Männlichkeit , unverkennbar für jeden , der ihm nahe I
Nun nahm er aus dem Schreibtisch die Gegenständ
ihm begraben worden waren , ein goldenes Medaill
Bildnissen seines Weibes und Kindes , die Börse , di"
einst geschenkt, und das silberne Kruzifix , das der -
in die kalte Hand gedrückt . Nachdem er noch
polierten Dolch zu sich gesteckt und sich vergewissert
er in diesen Räumen nichts znrückgelassen , was Aus!'
ihn geben konnte , hüllte er sich in einen großen -
mantel , drückte einen weichen Filzhut tief in die - >
baß seine Züge nicht zu erkennen waren , unBj ^SJi
Den Rebengang , wohin er Nina bestellt hatte . ®l£h
nicht da . Unruhig schritt er eine Weile aus
Minuten wurden ihm zu Stunden , er fürchtete sch»"'
nicht kommen und so seinen wohlüberlegten Plan M

Endlich hörte er ein leises Rascheln von
fich umwendend erblickte er Nina , die mit ln
aus ihn zueilie und deren Schönheit sich doppelt
aus dem dunklen Mantel bervorbob . der sie

FortseZi^
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die Gesamtzahl unter Umständen auf

^Utersemester steigern dürfte.

s âk und fern.
^ und Urenkel an einer gemeinsamen

■ -m dem Steinbruch der Firma Witwe
^sndtar bei Wipperfürth ist das gewiß

^ms zu verzeichnen, daß Urgroßvater und
■z0® das tägliche Brot verdienen. Es
^ den noch sehr rüstigen, über 90 Jahre
-Arbeiter Peter Steinheuser und dessen

Urenkel.
^renztürmc . Zerstört wurde, wie aus

"Eidet wird, der auf dem-Sudet"gelegene

i Aackenberger Steins am Waldranbe . Rot mar»
-gen oberhalb Erbach über die Nister durch den

Richtung Hardt-Marienberg. Blau meldete, daß sie
unterhalb Hardt an der Bahnlinie Erbach-

Patrouillen gesehen hätte und nahm an, daß die
,irfa 200 Meter unterhalb der Bahnlinie im Walde

,-ote Patrouillen meldeten, daß sie blaue Patrouillen
a,n Waide gesehen hatte und nahm an, daß die

- den Kackenberger Stein besetzt hielt. Infolge der
jen Patrouille rückte Blau aus seiner verschanzten

_ besetzte die Waldeshöhe oberhalb Hahn, da sie
bekommen hatte, daß Verstärkung im Anzuge sei.

-"-ckens von Blau beschloß der Führer von Rot,
unterhalb Hardt und vor Hahn dazu zu benutzen,

einer Abteilung zu uingehen und deniselben in den
Diese Abteilung marschierte im Eilmarsch durch

» Erbach und Hardt und wollte oberhalb der
_ ! Nister überschreiten. Wegen dem letzten Regen
ung erst einen Notsteg errichten vermittels eines

und marschierte im siotten Tempo darüber , wobei
schte und in die kühle Flut geriet. Dann setzte die

Weg durch das Tannenwäldchen gedeckt fort und
westlich, wo der Feind vermutet wurde. Die
marschierte über die Hardter Mühle und rückte

_ Blau wurde durch einem Wanderer verraten , daß
Abteilung auf der Hardter Mühle befinde, infolge-
; Blau in 2 Kolonnen, wovon eine den Waldrand
andere gegen Westen abrückte. Im Walde trafen

igen Spitzen. Die rote Abteilung, welche auf Hahn
.. einen Scheinangriff auf den Waldrand oberhalb
den unerwarteten Angriff der Roten zog der Führer
Abteilungen wieder zusammen. Die eine Abteilung
i währenddessen seinen Flankenmarsch vollständig

im Rücken von Blau . Der Führer von Blau er-
.ie Gefahr seiner Lage und warf seine ganze Macht

schwache rote Abteilung, welche den Scheinangriff aus-
andere Abteilung von Rot , welche dem Feind im
wurde durch den Schlachtenlärm aufmerksam, konnte

rmainschwierigkeitennicht so flott vorankommen, um
Mellung von Rot zu helfen. Die Folge war , daß

Mrmacht von Blau die eine rote Abteilung zurück-
«urde, währenddessen ging die rote Abteilung, welche
3n stand, vor. Blau machte kehrt und warf noch¬
ganze Macht auch dieser Abteilung entgegen. Trotz der
Dung, die Rot besetzt hatte, mußte es der Uebermacht

- 'chm und zurückgehen. Es war somit das Schlachten-
>entschieden.
m Gefechte sammelte sich Freund und Feind
isik spielte „Heil Dir im Siegerkranz", wobei

P „ Der Weg führte jetzt nach Großseifen,
verschiedene Teilnehmer Konserven mit Wurst
hatten. Es war schön zu sehen, wie die
end nach gehabten Strapazen dem Mahle

Als alles gegessen hatte, spielte die Musik
Niederländische Dankgebet und Deutschland,

über alles. Es wurde die Ueberlandzentrale
noch ein Glas edlen Gerstensaftes in der

Wirtschaft eingenommen und fort ging es in
über Eichenstruth nach Marienberg, wo

rein Marienberg in dessen Vereinslokal ein
tattet wurde. Hier wurden noch ein paar

Stunden untereinander verlebt. Es rückte
ell die Zeit heran, wo wieder an das Ad¬
der Heimat gedacht werden mußte. Der
nt Wüstling , bedankte sich für den Besuch
8 es mit Musik zur Bahn, wo um 3/47 Uhr
wurde. Dieser Tag wird unserer wackern
unvergeßlich bleiben. Gut Heil! t-  Erwähnt

die Einwohner von G-oßseifen in bereit-
, ' ise Holz und Kartoffeln gestiftet hatten und
mmend waren, wofür wir noch nachträglich

„1 kagen.
.Oktober. Gestern Abend 9 Uhr versammelten
usuale der Wirtschaft Röder die Vorstände

Be -i—-9S und Turnvereins zu einer gemein-
aesprechung über die Feier der hundertsten
der Völkerschlachtbei Leipzig am 18. Oktober,

wurden sich darüber einig, diesen großen
gemeinschaftlich zu begehen und zwar durch
«8 eines Fackelzuges durch die Octsstraßen
men eines Freudenfeuers auf dem soge-
ersberg. Darnach erfolgt Rückmarsch zum

-Woselbst ein gemeinschaftliches Zusammensein
»m Sonntag den 19. Oktober ist gemein-
°ug und abends eine Zusammenkunft mit

Familienangehörigen im Saale der Ww.
Msangs- und Musikvorträge sowie turnerische

zur Verschönerung der Feier beitragen,
n Nister hat in liebenswürdiger Weise
ung zu beiden Tagen zugesagt.

* 9. Oktober. Die landwirtschaftliche Lokal-
Kirchen veranstaltet bei genügender Be-
‘Sonntag den 19. ds. Mts . einen Ausflug

ug landwirtschaftlicher Betriebe in die
( Ausflug wird zwei Tage in Anspruch
"Kosten des Nachtquartiers und der Ver¬
lader Teilnehmer selbst zu tragen.

A- Oktober. Gestern begann unter dem
S*y- Konsistorialrats Dr. Eibach aus Dotz-
§ ^M,schen Predigerseminar die Aufnahme-
E*Prüfung haben sich im ganzen 8 Kandi-

.eologie aus der Provinz Hessen. Nassau
«us dem vorigen Semester nehmen noch
JJ an dem Unterricht des Wintersemesters

42 Meter hohe Turm , der vor etwa zwei Plabren vor
deutschem Militär errichtet worden war . Der Turm
welcher in der Nähe der deutsch-französischen Grenze lag'
diente zur Funkentelegraphie. Die Stämme waren unter
avgejagt worden, so daß der ganze Turm in sich zusammen-
nel. Der auf dem . Bärenkopf' zu gleicher Zeit errichtet,
Tu' m wurde bereits kurz nach seiner Herstellung abgesägt
Q ® Die Zuchthausprobe des Präsidenten . Um das
Leben emes Sträflings genau zu studieren, hat sich de,
Präsident des vom Staate Newyork eingesetzten Rat ^ fü,
Gefangnisreform freiwillig für acht Tage in das Zucht
haus von Auburn entschließen laffen. Seine fort ge.
sammelten Erfahrungen durften kaum zu den angenehmsten
Erinnerungen ,emes Lebens zählen, denn in recht scharfer
^tt hat er sich über das Verhalten der Gefängnisbehörden
"aÄ -Entlassung' ausgesprochen. Ganz besonders
wendet er sich gegen das Verbot des Sprechens von fom
die Sträflinge fort betroffen werden Es Lage dazu be?
alle menschlichen Regungen zu unterdrücken. Noch weniger

5te  Einzelhaft gefallen, die wahre
Schrecknisse in sich berge. — Die achttägige Probe wird
bleiben"" ^ beabsichtigte Reform nicht ohne Einfluß

© Der Bankdirektor als Fremdenleatonar . Nach
Veruntreuungen in Höhe von über 300 000 Mark ist derBank-
dlrektor Stock aus Zeulenroda vor einiger Zeit flüchtig
geworden. Me letzt im Laufe der gegen ihn eingeleiteten
Untersuchung festgestellt werden konnte, ist Stock bei der
französischen Fremdenlegion eingetreten und ist dem
zweiten Regiment in Saida zugeteilt. Die Tatsache ist
durch Briefe bekannt worden, die Stock an seine zurzeit
m Erfurt wellende Frau gerichtet hat. Die Staats¬
anwaltschaft durste die Auslieferung des Defraudantenbeantragen.

o Billige Honigpreise in Aussicht ! Die diesjährige
Kutsche Homgernte ist im allgemeinen beftiedigend aus-
lesallen. Ausfälle in einigen Gegenden werden reichlich
wettgemacht durch erstklassige Ernten anderwärts . Nun
werden in fctefem Jahre auch außerordentlich große
Mengen von Bienenkörben mit lebenden Völkern aus
Holland emgefuhrt. Gleich nach dem Überschreiten der
Grenze erfolgt die Ausschwefelung der Körbe, und dann
i°^ ll^ die,er . deutsche' Bienenhonig auf den Markt.
Diese Einfuhr ist gesetzlich zulässig und kann nicht ver¬
boten werden. Die Zufuhr dieses Honigs aus Holland
druckt aber gewaltig auf die üblichen Preise für deutschen
Honig, und die deutschen Bienenzüchter müssen mitmachen,
wollen sie nicht ins Hintertreffen geraten. Daher kommt
-s. daß m diesem Jahre der Honig verhältnismäßig billig
ist, wird doch da- Pfund echten reinen Bienenhonigs
lchon Mit 70 und 80 Pfennigen angeboten.

o Unfall auf der Fernfahrt Berlin—Petersburg.
In der Absicht, eine Fernfahrt nach Petersburg zu
machen, stieg der bekannte Aviatiker Aloys Stiploschek
mit einem Passagier am Donnerstag auf einer Jeannin-
Taube auf. In der Nähe von Landsberg a. W. erfolgte
mfolge von Fehlzündung einen Flammenrückstoß in den
Vergaser, der dadurch Feuer fing. Stwloschek mußte im
Lturzgleitflug niedergehen. Der Pilot und sein Passagier
konnten sich durch Abspringen retten und kamen unversehrt
davon. Der Apparat ist vollständig verbrannt.
ftlrfm Cagcs-Chromh.
. Vreslan , g. Okt. Der preußische Städtetag hat von

^foch der Stadt Krakau Abstand genonimen, da
. ^ortlgen Behörden deutschfeindliche Kundgebungen be-turchteten.

-Dft- 3 ? Sturm hat sich bei Rirböft ein mii
rbesetzter Bagger losgeriffen und istfortgetneben. Die sofort aufgenoi ,ene Suche durch einen

Bergungsdampser ist erfolglos geblieben.
h„a fvi> lnolrtlo ’{Ä Okt. Die Bergungsarbeiten beim Wrack
des Marme -Lustkreuzers .L. 1' sind endgültig aufgegeben.

9t einer  b «n . Matin ' »»gegangenen
gp m^ iung soll der erschchsene Fremdenlegionär Hans
^Uer weder ein Deutscher noch ein Schweizer, sondern

£ *et”' ? tx  Aame war ein Pseudonym. SeineFamilie wohnt in einer Vorstadt von Paris.
0' Oft . Auf dem Bahnhof Cadenazzo ver.ungluckte infolge Unterwaschung des Bahndammes durck

heftige Gew,tterreaen der Zug Bellinzona- Locarno. Nm
die beiden letzten Wagen blieben auf dem Gleise stehen.
Der andere Teil des Zuges verschwand im Master. Fünj
Beamte sind getötet, mehrere Reisende verletzt.

Bukarest, .9. Okt. Nach den neuesten amtlichen Mit.
Ölungen ist zu den bisher gemeldeten 908 Cholerafällen
em Zuwachs von 880 Neuerkrankungen an Cholera zu ver-
zeichnen. 336 Fälle kommen auf den Bezirk Doli.

Astrachan, 9. Ott . Bei einem Deckeneinsturz in der
Vorstadt Solmnka wurden 25 Arbeiter verschüttet . Füni
Arbeiter sind tot, acht schwer verletzt.

jtfuo dem ©ertcbtsraaL
§ Eine Prinzessin als Autolenkertn. Mit einer fuhr-

fofoeti Menschentötung beschäftigte sich das Strafgericht in
Melun. Angeklagt war der Chauffeur Walter Palmer bei
am io. August d. I . auf der Landstraße, kurz oor Melun
em 12 Jahre altes Mädistn mit dem Auto überfahren unk
getötet haben sollte. Dei Chauffeur bestritt jede Schuldde
der Wagen auf lener Fahrt von der Prinzessin Soohia 'vod
vachsen-Weimar gelenkt wurde und er nur neben de,
Prinzessin geseffen habe. Im Auto befanden sich noch di,
Prinzessin-Mutter und Baron v. Aeichröder. Der Cdauffeu
mußte fteigewrochen werden. Ein Verfahren gegen du
Prinzessin kann nicht emgeleitet werden, da die Unalücklick,
bekanntlich am 17. September d. I . fteiwillig aus dem Leber
geschieden ist. _

Ritualmordprozeß in Rußland.
(2. Tag.) 8 Hin», 9. Oktober.

Die Verhandlung gegen den wegen Mordes an dem
Knaben Andreas Juschlschiuiki angektagten Menechil-Mendel
Tewjew Beilis  hat bisher eine Aufklärung nicht gebracht
Der Hauptzeuge, auf besten Aussage sich die Anklage in der
Hauptsache stützt, ein Schuiknabe Eugen Ticheberjak, ist
inzwischen verstorben. Dieser Knabe hat bekundet, daß er
mit dem Ermordeten auf dem Grundstück gespielt habe am
dem später die Leiche aufgefunden worden ist. Da sei ein
Mann mit schwarzem Bart gekommen und habe sie per.
trieben. In diesem Mann glaubt die Anklagebehörde den
Angeklagten sehen zu sollen. Dieser Mann soll den er.
mordeten Knaben in den Brennraum des Grundstücks ge¬
schleppt und dort den Mord oerübt haben. Wie wenig
allerdings auf diese noch von mehreren Zeugen gemachte
Aussage zu geben ist, geht aus dem Umstand hervor, daß
sie bei mehrmaliger Vernehmung ledesmal andere Be¬
kundungen machten. Belastend dagegen in die Aussage des
Vaters des Knaben Tschebenak. dem sein sohn einige Tage
»or Auffindung der Leiche erzablt bat. Mendel Beilis sei

,vm und dem Andreas nachgetaufen. auch habe der Knabe
Nvei Juden in ungewöhnlicher Kleidung bei Beilis gesehen
Die neuniahrige Schwester des verstorbenen Knaben will
:benfalls die beiden Gesellschafter gesehen haben. Sie er-
iahlte wnter . daß Beilis den Andreas JuschtschinM und
ihren Bruder ergriffen habe, daß sich der letztere habe los-
Sitzen können, der andere in dagegen von Beilis zumLrennraum geschleppt worden. 1

Mit leiser, aber nihiger Stimme erwidert der Ange¬
klagte auf diese Bekundungen, er sei öfter gezwungen ge-
wesen, spielende Kinder von dem Hofe der Brennerei fort-
miagen, er habe aber weder den Juschtschinski noch denTugen Tickebenak gekannt.

Attläßlich des Prozeffes veröffentlichen auf Anregung
des ungarischen Rabbiners Lebovics und des Rabbiners
Meyer in Salonttt 700 Rabbiner, darunter die von
ffonstantlnopel. Adrianopel. Belfast und Manchester, eine
eidliche Erklärung, daß es keine jüdische Sekte gebe, die zu
religiösen Zwecken Blut gebrauche, und daß die Thora und
die Kabbala den Gebrauch von Blut verbieten. Eine Ab-
forift dieses Dokuments ist durch das russische Konsulat in
Budapest dem Gericht in Kiew zugesendet worden

Das Gerichtsgebäude ist nach wie vor von einem
großen Aufgebot von Polizei umstellt, das Innere und die
Korridore von Gendarmene besetzt. Bon den 216 geladenen
Zeugen sind 84 vom Gericht als unauffindbar erklärt. Einer
der wichttgsten dieser Zeugen ist der Arbeiter Rudinsky. der
nach Ansicht der Verteidiger als tatsächlicher Mörder in
Frage kommt. In der Nacht hat eine Schlägerei tm Stadt-
sliffiA 1' - °" 3ul ’,n

Bunte Zeitung.
Das Haus unter der Erde. Ein seltener prähistorischer

aê lnrM Utbivaau-n bê  Schloßgut Oberlauterbach in Bayern
üt dies eme Wohngrube mit sämtlichem

^ile von Stembeilen , bei der Herstellung von
Messerklingen abgefallene Feuersteinsplilter, fertige Klingen
vtor » Feuersteinknollen wurden geborgen.
Der Fund stammt aus der jüngeren Steinzeit , er laa in

von Kohle geschwärzten Kulturschicht. Der
U/, Mrte ? ^ " ^ t beä  unterirdischen Wohnhauses betrug

Zukunftstränme . Im Bauen von Luftschlöffern ist
wälzm°ttck iTh 1? a ~°\an\ mtL 0tor  b °chstieg?nde Pläneroaljen sichm den Kopsen der Buben und Mädels. Eine
ttttuna ""an ffra9e 6ato |etjt eir e französische Kinder-
ttSmnS, s n deinen Leser und Leserinnen gerichtet,
möchten st- wohl am liebsten ergreifen

M f'ud da recht absonderliche Antworten ein-
dê ^ S Ln ^ '9^m°^ ^ ? "°ben haben den Wunsch,
ifor 5et  Rfoubltk zu werden, die meisten

und begnügen sich mit dem Beru,
»,.7̂ bsers . der die meisten Stimmen auf sich vereinigt.

Seemann . Radrennfahrer,
KI ' Detekftv. Rechtsanwalt , Lehrer. Schauspieler
Musiker wollen mele werden. Recht praktisch scheinen
dreienlgen.-veranlagt zu sein, die sich ihre Zukunft als
Eigentümer recht gemütlich denken. Bon den Mädchen
wollen dre meisten Lehrerinnen werden. Obwohl die
Knob-n fns 1*" nm bescheidener als die
Knaben und, wollen doch heben nichts weniger als
Königinnen werden» vier aber — Großmutter.

Dem Verdienste seine Krone . Auch der erste Mensch,
bat letzt ein Denkmal erhalten und zwar im Park

eines Amerikaners bei Baltimore . Es handelt sich um
keme figürliche Darstellung Adams, sondern um einen
Stern mit einer Erzplatte , die die Inschrift trägt : „To the
mernory of Adam, the first man". Auf dem Sockel be-
fmdet sich eme Sonnenuhr . Der Spender war der
Viemung, daß sich Adam mehr Verdienste um die Mensch,
hett erworben habe als manch anderer durch Denkmal
verewigter Mensch. Als Amerikaner ist er Adam dankbar.
bQi ben Apfel pflückte und die Menschheit nicht heute
noch als Faulenzer im Paradies spazieren geht.

Wandels -Leitung.

K b l57  sn atiEfd ^ ute  wurden nottert: Königsberg ^ Pr
11 A °US>g )V bis 185. R 156,60- 157,50ü r «164. Stettin W bis 184, R 135—155, H 130—158
pofen W 19Q—194. R 156—158, Bg 165—163, H 156—159
Hre,K„a\ « 0̂4- 196. R 158- 160, Bg 160- 1M. Fg 142- 145
bi^1 m ^ rlm W 185- 188. R 157,60- 158,50, H 15!

KWCHwÄ “r » Bi  sstgj
fi »Tw ”S , h m- iV ®’ * 184  W m,  e i«

--- MtS-a. “ "ÄÄi
Abn. im Dez. 20̂ Ruhig - Rübö

m08 etZreSl ** tes*“t alm-

wSuS ,äS'00«äTÄf “fe.®“f" 7'* m,tn  r.
Hadamar , 9. Okt. Der heutige(zweite) Obstmartt war out

^ gestrige Jahrmarkt war bei sehr
Ä » gesucht. Auf dem Viehmarkt am Vor-
mittag herrschte em lebhafter Handel. Die Rindviehpreise waren
wie auch sonst allenthalben außerordentlich hoch. Schwere flucht-
kuh° kosteten bis zu 400- 600 Mk.» klein" Lchweine waren L

)P aar  20 —30 Mk., Fohlen waren sehr teuer und
galten Durchschnittspreise 350- 400 Mk. Am Nachmittag maz
hauptsächlich Vergnügungsmarkt . Hier herrschte ein seh/ reger
Verkehr, so daß die Geschäftsleute, besonders auch Mekaer unh
©irte 3uteGe sch äste machten. Dieser Markt hat als bedeutendster

Limd ^ a E -r noch ei„e besondere Anziehungskraft,
«imvurg , 8. Ott . Amtlicher Fruchtbericht. (Durch.

s & W JMKftSs

« * Weilburger Wetterdienst.
Voraussichtliches Wetter für Samslag de» 11. Oktober

«Ä "tgy * °h°-



Dir Gnilcsdieaft iirn. Gemeinde non Hachenburg
findet  nächsten Sonntag den 12. Oktober in der
Altstadt statt. Der Kirchcuvorstaud.

3

Tecftnilcfie Beratungsftelle
Bacfienburg

Friedrichstr ., neben Gasthaus zur Sonne.

Wasserwerksangelegenheiten, Wasserversorgung von
Geholten und Gemeinden, Wege- und Kanalban,

landwirtschaftliches und Fischerei-Banwesen
in Projekt und Oberbauleitung

Berechnung aller Eisenbeton-Konstruktionen.
Fr. Schaupp

Ing. und Wasserbautechniker.

Kirmes in Bütte.
Sonntag den 12. Oktober

Tanzvergnügen
bei Gastwirt Heinrich Jung

wozu freundlichst eingeladen wird.

AMtg! Nillen
Sonntag den 12. Oktober »

Referuten-flbichiedsball
bei Gastwirt LbiMan JI$bad>in Rifler

wozu steundlichst eingeladen wird

DfliofnmOphläfrQ in allen Formaten und̂Qualitäten
DllullUllulillldp liefert schnell zu mäßigen Preisen
Driekerel fl« „Erzähler vom Westerwald" in fiachenvurg.

Glaserdiamanten in allen Größen
empfiehlt Karl Baldus , Hachenburg.

Uorteilbaftes-Ingebot!
Rübenschneiiler

mit

6 gezahnten

prima

Messern

ohne

Schwungrad

M. 23.00
netto

mit

: Schwungrad

M. 25.50
netto

WarenhausS. Rosenau,

MfirtscW Friüiricl Seite,
Sonntag den 12. Oktober von abenErnte*uRekrutenabtöii
Die Musik wird vom Musikvereiu Hachenbu

Zu zahlreichem Besuch ladet freundlichst
Friedr

Tüchtiges , ordentlichesDienstmädchen
das melken kann , gegen hohen
Lohn sofort oder später sucht
Karl Baldus , Hachenburg.

Wohnung
3 Zimmer , Speicher , Wasch¬
kücheu . Keller zu vermieten.
Hacheuburg, Wilhelmstraße 110.

Suche zum 1.

welches die H
steht und etwas

Frau

Wegen Verhefi
jetzigen suche zum
ein braves ehr"

Theodor
Bahnhof

per Paket 1
jedes Paket

schie!
Reklame:

Karl DasbM
Hacheub

Neuheiten
für Herbst und Winter.

1berliner Kaufhaus p. Frohnchrlachen
Alle Abteilungen sind auf das Reichhaltigste sortiert und findet der einfachste wie der verwöhnteste Ges

das Richtige zu außerordentlich billigen Preisen.
Abteilung:Herren »Honfeii
Herren-Anzüge in suter S8eracbeiturt9-nut bie  ™ bet "ften stoi m 1
^ r̂r̂ll'lttstßr mit und ohne Spangen, neueste Stoff-Arten Mk.1

CWC1X=XXCBCT0tCf )CT marengo und Kammgarn Mk. 1

^Crreit=9̂ CgCttntäntCl imprägniert prima Loden Mk.1

Damen -Konlektion:
aus Stoffen engl . Geschmacks, Raglanfasson , offen und ge- 1 A 1 Q

Abteilung:
Paletots schloss,» zu tragen Mk.

Paletots, schwarz 12 bis 40
Jacken-Kleider »,.24 bis 40
Mädchen-Mäntel SÄ ? Mä)  « f,

modernste Formen , nach Maß Mk.
aus blau Tuch und engl . Charakter, mit Riegel £ OK

- . . oon'. Mk. OfüO

Kleider hoffe
Blulenftoffe

Koliümfioffe
nur das Neueste in großer Auswahl.

lUVnlioä «ute  Qualitäten , grün und für Herren
v^ llp VV schwarz und moderne Farben für Knaben

Knaben-Paletots4»-Fassons M.
Sport-Anzüge, Loden-Joppen: größte Auswahl!

Knaben - und Kinder Anzüge in den feinsten Aus
in jeder Preislage.

Damen- und Mädchen-Mäntel.
Sämtliche Neuheiten für Herbst und Winter sind in großartiger Auswahl eingetros

Berblt- [Dante! aus weichen modernen Sto
960 1260 17 I960 24 29 34M '

ntädchen-Paletgt fi “ Ä ‘,12 90  3 75  5 50  ? 90 ^' 5

ffloderne fdimarze Tuch-ffläDtel aus prima Tucfiitoffen
1450 17 21  28 34 39 42 M.

Plüldi- und Krimmer-mäntel. 28 34 39 45 m.

Berbit-3acftetf-KIeider“f ™ ffe« m
prima Verarbeitung 19 ^ 0 28 29 ^ 0 35 39 45 III. mäddien-Kleider n̂ g 5oaus eiufarbigen und karrierten Stoffen

Neue Namen-KIeiäer- uncl Blulenttoffe.
Warenhaus 8 . Rosenau , Hachenburg.
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